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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Der Stand der Wirtschaftstätigkeit. 
Die Entwicklung der Wirtschaftstätigkeit in den letzten Wochen stand unter dem beherrschenden 

Einfluß jahreszeitlicher Faktoren. Die Beschäftigung ist gestiegen, die Arbeitslosigkeit gesunken, die 
Transporte — repräsentiert durch die Wagengestellung der Reichsbahn — haben zugenommen. Die 
Besserung ist aber im ganzen über den saisonüblichen Umfang nicht hinausgegangen. Anzeichen einer 
konjunkturellen Belebung der Volksivirtschaft sind vorerst nicht zu erkennen, wenn auch der Konjunktur-
rückgang offenbar nunmehr im großen ganzen zum Stillstand kommt. Die Konjunkturbewegung der einzel-
nen Wirtschaftszweige ist dabei durchaus uneinheitlich. Immerhin ist die Produktion einiger wichtiger 
Gewerbezweige seit mehreren Monaten nicht mehr weiter gesunken. Die für die Sommer- und Ilerbst-
monate zu erwartende Verminderung der Arbeitslosigkeit wird durch konjunkturelle Faktoren kaum 
unterstützt werden. 

Produktion, Umsätze und Arbeitsmarkt. 

Die Zahl der Arbeitslosen sank von dem 
Mitte Februar erreichten Höchsstand (4,99 
Mill.) bis Ende April (4,39 Mill.) um 0,60 
Mill. Im Vorjahr , einem Zeitabschnitt schärf-
sten konjunkturellen Rückschlags, vermin-
derte sie sich bis Ende April um 0,58 
Mill. Die diesjährige Ent las tung bleibt hinter 
der normalen Ent las tung zurück. Dabei ist aber 

gesunken. Die Produktionssteigerung der Auto-
mobilindustrie ist saisonmäßig bedingt; eine 
konjunkturelle Besserung ist nicht festzustellen. 
Die Produkt ion von Rohstahl und Walzwerks-
erzeugnissen sowie die Beschäft igung im Ma-
schinenbau ist seit mehreren Monaten nicht 
mehr gesunken. In der Textil industrie ist die 
Produktion sogar mehr als saisonmäßig gestie-
gen. Das dürfte allerdings kaum auf ,,konjunk-

Frühjahrsentlastung des Arbeitsmarkts 
(in 1000). 

J ah r Höchstzahl 
der Arbeitslosen 

: Abnahme der 
Ende Aprl" Arbeitslosigkeit 

19271) 
19281) 
1929 
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1791 
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Mitte ,, 4 991 
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1 712 
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4 3892) 
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') Schätzung. — 2) Vorläufig. 
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festzustellen, daß die Beschäft igung in den so-
genannten „Konjunktur industr ien" kaum mehr 
zurückgegangen ist, die tendenzielle Verschlech-
terung also von den Saisonindustrien ge-
tragen wird. Die Arbeitslosigkeit der Saison-
arbeiter hat sich weit weniger als sonst um diese 
Jahreszeit vermindert. Das zeigt sich am deut-
lichsten in den Verhältnissen am Baumarkt. 

Die Umsatzbelebung, wie sie in der Wagen-
gestellung der Reichsbahn zum Ausdruck kommt, 
hielt sich im Rahmen des saisonüblichen. Die 
Steigerung seit der ersten Februarwoche, dem 
diesjährigen Tiefpunkt , betrug rd. 10 v. H. gegen-
über einer Zunahme von ebenfalls io v. H. im 
Durchschnit t der Jahre 1925/30. 

I n der P r o d u k t i o n sind konjunkturel le 
Auftr iebsmomente bisher nicht zu beobachten. 
Die Kohlenförderung, die Koksgewinnung, die 
Produktion von Metallwalzwerkserzeugnissen, 
Baustoffen und Kali sind konjunkturell weiter 

') Gewogener Durchschnitt aus Wagengestellung der Reichsbahn, 
Kohlenförderung und Kokserzcugung im Ruhrrevier; Saisonschwan-
kungen sind ausgeschaltet. 

turelle" Ursachen zurückzuführen sein. Es ist 
vielmehr anzunehmen, daß es sich hier um ein-
malige Vorratsdispositionen, d. h. um Auffül-
lung der stark gelichteten Lager zu niedrigen 
Preisen, handelt, die kaum den Charakter einer 
Dauerbewegung tragen. Dies ist auch daraus zu 
schließen, daß die Umsätze im Einzelhandel, d. h. 
der Absatz an die letzten Verbraucher, unter 
dem Druck der Einkommensschrumpfung weiter 
gesunken sind. 

Fortsetzung auf S. 31. 

Statistik der Wechselproteste . . . S. 32 
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Konjunktur-Kartei. 

Deutschland. 

Nahrungsmittelindustrie. 13. 5.31 
Die Nahrungsmi t t e lumsä tze des Einzelhandels 

waren nach der repräsenta t iven Stat is t ik des In-
s t i tu ts fü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g im bisherigen 
Verlauf des Jahres um rd. 8 v. H. ger inger als in 
der gleichen Zeit 1930. Dieser R ü c k g a n g der 
U m s a t z w e r t e dür f te zum größten Teil auf den 
Rückgang der Pre ise zu rückzuführen sein, so 
daß die Ümsa t zmengen in ihrer Gesamthe i t wohl 
annähernd so groß wie im letzten Jah r ge-
wesen sind. W e n n t ro tzdem bei den N a h r u n g s -
mit te l industr ien die Beschäf t igung s ta rk gesun-
ken ist, so hat dies in der Haup t s ache wohl fol-
gende Gründe: i . Bei den industr iel l herge-
stell ten Nahrungsmi t t e ln handelt es sich vielfach 
um besonders hochwer t ige Erzeugnisse , die von 
einer konjunkture l len K a u f k r a f t s c h r u m p f u n g be-
sonders s tark be t ro f fen werden. -—- 2. Einzelne 
Zweige der Nahrungsmi t t e l indus t r i e haben neben 
den kon junk ture l l en auch noch unter s t ruk-
turel len Schwier igkei ten zu leiden (Obst- und Ge-
müsekonserven) . — 3. Die Bes t rebungen zur 
Verminderung der Lage rvor rä t e ließen Beschäf-
t igung und Absa tz der Indus t r ie schär fe r sinken 
als die U m s ä t z e des Einzelhandels . 

Teigwaren. 
Die Beschäftigung der Teigwarenfabriken ist neuerdings etwas höher 

als vor Jahresfrist, aber um etwa 17 v. H. geringer als im März 1929. 

Fle ischwaren. 
Die Fleischwarenindustrie hat ihren konjunkturellen Tiefpunkt 

offenbar noch nicht überschritten. Im März hat die Beschäftigung 
ihren bisher tiefsten Stand erreicht (rd. 25 v. II. unter dem Höhepunkt 

'von Mitte 1928). 

Zucker. 
Die von den Zuckerfabriken verarbeitete Rübenmenge im Betriebs-

jahr 1930/31 war um 33 v. H. größer als im vergangenen Jahr. Die 
Rübenraenge (15,9 Mill. t) ist die größte, die in der Nachkriegszeit jemals 
verarbeitet worden ist. Der Beschäftigungsgrad der Zuckerindustrie 
ist daher verhältnismäßig hoch. Der Zuckerabsatz hat sich jedoch nicht 
entsprechend erhöht; 1930 war zwar der Inlandsabsatz noch höher als 
1929; seit Anfang 1931 ist er jedoch etwas zurückgegangen. Die Zucker-
ausfuhr ist durch die internationalen Abmachungen gebunden. Die 
Zuckerpreise auf dem Weltmarkt haben sich von ihrem Tiefstand erst 
wenig erholt. Im ganzen dürfte die große Rübenernte bei augenblick-
lich kaum sehr ausdehnungsfähigem Absatz erhebliche Anforderungen 
an die Liquidität der Zuckerindustrie stellen. 

Süßwaren. 
Der Beschäftigungsgrad der Süßwarenindustrie blieb in den letzten 

Monaten um nur etwa 1 bis 2 v. H. unter Vorjahrshöhe, aber rd. 18 v.H. 
unter 1929. Dabei ist bemerkenswert, daß sich von Januar bis März die 
Beschäftigung annähernd unverändert gehalten hat, während sie 1929 
in diesen Monaten um 13 v. H. und 1930 um 5 v. H. gesunken war. 
Die Einfuhr von Rohkakao, einem der wichtigsten Rohstoffe der 
Schokoladenindustrie, hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum wesentlich 
gesenkt. 

Obst- und Gemüsekonserven. 
Die Beschäftigung der Obst- und Gemüsekonservenfabriken hat einen 

selbst für diese Jahreszeit ungewöhnlich tiefen Stand erreicht. Be-
reits der saisonmäßige Höhepunkt im vergangenen Sommer lag er-
heblich niedriger als in früheren Jahren (etwa 26 v. H. unter 1929 und 
33 v. H. unter 1928). Die diesjährige Saison — die Beschäftigung dieser 
Industriegruppe pflegt ab März/April allmählich anzusteigen— beginnt 
mit einer um mehr als ein Viertel geringeren Belegschaft als die letzt-
jährige. Dabei handelt es sich offenbar nur zum Teil um eine Konjunk-
turerscheinung: Die Zunahme der Einfuhr von frischem Obst und 
frischen Südfrüchten sowie von einzelnen Gemüsearten (Tomaten!) 
gegenüber dem Vorjahr läßt vermuten, daß strukturelle Verbrauchs-
wandlungen — neben der Einkommensminderung — den Absatz von 
Obst- und Gemüsekonserven stark beeinträchtigen. Im April war der 
Absatz zwar etwas lebhafter als im Vorjahr, was aber hauptsächlich 
auf das ungewöhnlich kalte Wetter zurückgeführt wird. 

Margarine. 
Die Beschäftigung der Margarineindustrie hat sich im Laufe der 

letzten Monate etwas erhöht, während sie in den ersten Monaten des 
Vorjahres sehr scharf zurückgegangen war. Der Beschäftigungsstand 
war jedoch im Marz 1931 (neuere Angaben liegen noch nicht vor) um 
12 v. H. niedriger als im März 1930 und um 27 v. H. niedriger als im 
März 1929. Die Betriebe sind gegenwärtig zu kaum zwei Drittel ihrer 
Kapazität ausgenutzt. 

Kohlenbergbau. 13.5. 31 
Tm S t e i n k o h l e n b e r g b a u ist die arbeits-

tägl iche F ö r d e r u n g in den letzten Monaten s tär-
ker als saisonüblich gesunken; die Kokserzeu-
gung setzte ihren Rückgang fort . Gleichwohl 
st iegen die Bestände auf den Kokere ien noch be-
t rächt l ich an, da vor allem der Bedarf der H ü t -
tenwerke infolge des anhal tenden Rückgangs der 
Rohe isenerzeugung sehr ger ing war . Ende April 
be t rugen die K o k s v o r r ä t e im Ruhrkoh lenberg-
bau rd. 5 Mill. t, d. h. das Zweieinhalbfache einer 
Monats le is tung. Der R ü c k g a n g der F ö r d e r u n g 
hat weitere En t l a s sungen von Arbe i t sk rä f t en er-
forder l ich gemach t : die Belegschaf t des Kohlen-
bergbaus wurde von Januar bis März um etwa 
15000 Mann verr inger t . 

Der Kohlenabsa tz auf dem In landsmark t , der 
sich infolge der kühlen W i t t e r u n g bis Ende 
März behaupten konnte , ging im April s tark 
zurück. Dies ist zum Teil auf sa isonmäßige 
Einf lüsse zu rückzufüh ren ; darüber hinaus hat je-
doch auch der Brenns tof fbedar f der meisten in-
dustriel len Verb raucher gegenüber dem V o r j a h r 
konjunkture l l abgenommen. Seit dem Ink ra f t t r e -
ten der Sommer raba t t e im Mai belebte sich das 
Geschäf t in Hausb randso r t en . Die Baus to f f -
industr ien e rhöh ten ebenfal ls den Brenns to f f -
bezug. Die K o h l e n a u s f u h r hat sich im ersten 
Vier te l jahr 1931 nahezu auf dem Stand des vor-
hergehenden Vier te l jahrs behaupten können, da 
die N a c h f r a g e an den in ternat ionalen Kohlen-
märk ten verhä l tn i smäßig lebhaf t war. Die Fö r -
derung ist in allen bergbautre ibenden Ländern 
der W e l t wei ter zurückgegangen . 

Im B r a u n k o h l e n b e r g b a u haben Fö r -
derung und Br ike t thers te l lung außerordent l ich 
s tark — gegenüber dem letzten Vier te l jahr 1930 
um 17 bis 18 v. H. -— abgenommen. Die infolge 
der kühlen W i t t e r u n g im März und teilweise noch 
im April l ebhaf te Nach f r age nach Hausb rand -
br ike t t s hat die Bes tände der Br ike t t fabr iken und 
des Handels füh lbar ver r inger t . Das Sommerge-
schäf t dü r f t e sich infolgedessen im ganzen im 
Rahmen des V o r j a h r s g e s c h ä f t s bewegen. Die 
Bezüge der industr iel len Verb raucher und der 
Br ike t t fabr iken sind saisonmäßig und kon junk-
turell zurückgegangen . 

Einzelhandel. 13. 5. 31 
Der Einzelhandel s tand in den letzten Monaten 

wei terhin unter einem s tarken konjunkture l len 
Druck , der weniger auf die U m s a t z m e n g e n als 
auf die H ö h e der Pre ise wirkte . 

Die U m s ä t z e im ers ten Vier te l jahr 1930 lagen 
wer tmäßig insgesamt um etwa 11,3 v . H . un ter 
Vor j ah rhöhe . Die einzelnen Bedar f sg ruppen 
waren von dieser En twick lung in verschiedenem 
U m f a n g be t ro f fen : Der Rückgang der U m s a t z -
wer te im ers ten Vier te l jahr 1 9 3 1 gegenüber der 
gleichen Zeit des V o r j a h r s be t rug : 

in Lebens- und Genußmit te ln . 8,1 v. H. 
„ Bekleidung und Text i l ien . . 13,8 v. H. 
„ Haus ra t und Wohnbedar f . . 8,1 v. H. 
„ Ku l tu r - und Luxusbedarf . . 12,6 v. H. 

Die U m s ä t z e in Bekleidung und Text i l ien wur-
den besonders durch das anhal tend schlechte 
W e t t e r beeint rächt igt . Der Absa tz von Haus ra t 
und Wohnbedar f war infolge der Fer t igs te l lung 
von Neubauwohnungen und der größeren Zahl 



 

— 40 — 

von Umzügen an der Quar ta l swende verhäl tnis-
mäßig günst ig. 

Der Rückgang der Umsa t zwer t e wurde haupt-
sächlich durch die Senkung der Pre ise hervor-
gerufen. Das Abglei ten der Mengenumsä tze ist 
in den letzten Monaten durch die s tarken Pre is -
senkungen zum Sti l lstand gekommen. Teilweise 
sind — unter Berücks icht igung der saisonmäßi-
gen Schwankungen — die Umsa tzmengen bereits 
e twas gestiegen. Die s tarken P re i s rückgänge be-
deuten für die Betr iebe erneute Ver lus te am La-
ger. Die hohen fix'en Kos ten des Einzelhandels 

zwingen jedoch zu einer gewissen Liquidität , die 
man durch besonders vor te i lhaf te Angebote zu 
erreichen sucht . Die noch immer große Zahl 
von Zusammenbrüchen und Konkursausve rkäu-
fen ve rs tä rk t den Druck , der bereits auf dem 
Preisniveau lastet . 

Auf diese Weise hat sich die Preisbildung^ im 
Einzelhandel von der Bewegung auf den Vor-
stufen gelöst. An den Großhande lsmärk ten sind 
seit einiger Zeit — von Schwankungen ab-
gesehen — gewisse Befes t igungen zu beobach-
ten, die sich aber noch nicht auf die Pre ise des 
Einzelhandels über t ragen haben. 

Der Stand der Wirtschaftstätigkeit 
(Fortsetzung von Seite 29) 

Die Wirtschaftsplanungen. 

Die P lanungen der W i r t s c h a f t halten sich allent-
halben auf t iefem Stand. So ist der fü r sie in 
gewissem U m f a n g repräsenta t ive Index des in-
dustriellen Auf t ragse ingangs eher abwär tsger ich-
tet. Die Eisen- und die Maschinenindust r ie sahen 
sich zwar vorübergehend einer e twas lebhaf teren 
Nachf rage gegenüber ; von einer entscheidenden 
Besserung kann aber auch hier nicht gesprochen 
werden. Die Rohs to f fe in fuhr , ein Symptom der 
Produkt ionsvorbere i tungen , n immt in der kon-
junkturel len Tendenz leicht ab. Die Emiss ions-
ziffern, die mehr oder minder die Kapi ta ldisposi-
t ionen der Un te rnehmer im Hinblick auf beab-
sichtigte P roduk t ionsmaßnahmen anzeigen, haben 
zwar zugenommen. Doch ist die Zunahme zu 
gering, um als kon junk tu r symptomat i sch bedeut-
sam angesprochen zu werden. Auf t ragse ingang , 
Rohs to f f e in fuh r und Emiss ionen gehen nach den 
bisherigen E r f a h r u n g e n der P roduk t ion und Be-
schäf t igung um einige Monate voraus . Ih re 
jüngste En twick lung läßt vermuten, daß auch 
Produk t ion und Beschäf t igung in unmi t te lbarer 
Zukunf t , d. h. also während der nächsten drei 
bis vier Monate, sich konjunkture l l auf t iefem 
Stand halten werden. 

Hemmungen aus der Kreditversorgung. 
Die Er t r agschancen fü r Invest i t ionen sind 

durch den hohen Stand der Zinssätze aufs 
schwers te beeinträcht igt . In f rüheren Kon-
junkturzyklen war es bekanntl ich eine der wich-
t igsten Aufgaben der Depression, durch Senkung 
des allgemeinen Zinsniveaus die Kos ten der In-
vest i t ionen zu senken und damit einen Anreiz 
für e rhöhte P roduk t ion zu schaffen. Nur in sel-
tenen Fällen kann auf einen solchen Anreiz ver-
zichtet werden, nämlich nur dann, wenn tech-
nischer For t sch r i t t die Rentabi l i tä t bes t immter 
Kapi ta lanlagen so s tark erhöht hat, daß sie auch 
bei hohem Zinsniveau ausreichenden Gewinn 
abwerfen. Solche Ausnahmefä l le waren während 
des letzten Jah rzehn t s wiederhol t gegeben, für 
Amerika T921/22, fü r Deutschland 1926/27 (Ra-
t ionalisierung alter Indust r ien , Aufbau „neuer" 
Industr ien) . Inzwischen haben sich die Ver-
häl tnisse jedoch gewandel t . Ähnlich rentable 
oder doch rentabel erscheinende Aufgaben 
liegen nicht vor, und der s türmische D r a n g zum 
For t sch r i t t hat einer wei tgehenden Zurückha l tung 
P la tz gemacht . 

Die Ver fa s sung der Kred i tmärk te macht eine 
wesentl iche Ausdehnung des P roduk t ions - und 

Umsa tzvo lumens vorers t unwahrscheinl ich. Die 
Auss ichten dafür , daß Kapi ta l impor te diese Ein-
engung lockern, sind zunächst gering. Denn 
ganz abgesehen von polit ischen Hemmungen , 
die einer größeren Kap i t a l zu fuhr nach Deutsch-
land teilweise noch im W e g e stehen, sind auch 
die angelsächsischen Kap i t a lmärk te noch relativ 
unergiebig. T r o t z einer beispiellosen Flüssig-
keit an den Geldmärkten , wie sie in der Ermäßi-
gung der Bankra te durch die Federal Reserve 
Bank in New York auf 1 Vi % zum Ausdruck 
kommt , n immt die Neigung zu einem Abbau der 
Zinssätze fü r Langkapi ta l nur zögernd zu. 

Im Lichte der E r f a h r u n g e n der letzten Jahr-
zehnte erscheint dieser Wide r sp ruch zwischen 
Geldmarkt und Kap i t a lmark t als völlig unge-
wöhnlich. Nach den E r f a h r u n g e n dieser Zeit 
pf legte sich sehr bald nach Ausbruch der Kris is 
nicht nur an den Geld-, sondern auch an den 
Kapi ta lmärk ten eine große Kapi ta l s tauung her-
auszubilden. Aber nur in Epochen steigender 
„langer Welle" , d. h. s teigenden Pre is t rends , 
scheint der Kap i t a lmark t verhäl tn ismäßig rasch 
auf die Ver f lüss igung des Geldmarkts zu rea-
gieren. Jedenfal ls lassen sich bei der letzten 
abwär t sger ich te ten langen Welle, d. h. in der Zeit 
von 1873 bis 1895, andere Beobachtungen machen. 
Nach der Kris is von 1873 z. B. schloß sich in 
Deutschland dem Rückgang der Geldmarktsä tze 
ein ausgeprochener Rückgang der Zinssätze am 
Kapi ta lmark t erst e twa 1878, also erst nach fünf 
Jahren an, nach der Kris is von 1890 erst e twa 
1893, also erst nach drei Jahren . 

Gegenwär t ig kommt noch hinzu, daß in fast 
allen Ländern, vor allem aber in Deutschland, 
die f iskalischen Ansprüche an die Kred i tmärk te 
der E n t s p a n n u n g hemmend im W e g e stehen. 

Die sonstigen Ertrags- und Absatzchancen. 

Die durch die Konstel la t ion der Warenpre i se 
gegebenen Er t ragschancen haben sich in ver-
schiedener Weise geändert . Ein Rückgang des 
allgemeinen Preisniveaus beeinträcht igt zunächst 
die E r t r ä g e der Un te rnehmungen insofern, als 
dabei die Gelder t räge sinken, während die Be-
las tung durch die aufgenommenen Kredi te und 
ein Teil der sachlichen und persönlichen P roduk-
t ionskosten gleichbleiben. Die große Baisse der 
Rohs tof fpre i se scheint im großen und ganzen 
zwar abgeschlossen zu sein; of fenbar ist sie aber, 
wie aus der Bewegung der Indexzi f fer der rea-
giblen Warenpre i se hervorgeht , noch keineswegs 
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völlig überwunden. W e n n die Kos tengü te r s tär-
ker im Pre i s fallen als die Er t r agsgü te r , ent-
s tehen aus einer P re i s senkung allerdings auch 
günst ige Rückwi rkungen . Eine solche Pre i s -
d i f ferenzierung dür f t e sich teilweise auch gegen-
wär t ig ergeben haben, ohne daß aber dadurch 
die Wi r t s cha f t s t ä t i gke i t in den begünst ig ten 
Wi r t s cha f t s zwe igen wesentl ich angeregt worden 
wäre. 

Unabhäng ig von den preismäßigen E r t r a g s -
chancen hat sich jedoch die Absa tz lage fü r eine 
Reihe von Indust r ien e twas güns t iger gestal te t . 
Info lge der sinkenden Pre ise ist die Nach f r age 
vielfach s tärker ge sch rumpf t als der Bedarf ; 

das hat zu einer Bedar f s s t auung ge führ t . Dies 
t r i f f t insbesondere für solche Wi r t s cha f t s zwe ige 
zu, bei denen in den einzelnen Stufen der P r o -
dukt ion und Vera rbe i tung im Vergleich zu dem 
laufenden K o n s u m verhä l tn ismäßig große W a r e n -
vor rä te gehal ten werden. So hat z. B. die Text i l -
industr ie während der letzten Monate , als die 
Pre isauss ichten , und damit die Gelegenheit zur 
Auf fü l l ung der Vorrä te , güns t ig beurtei l t wurden, 
e rhöhten Absa tz gefunden. Solche Fak to ren ver-
mögen natür l ich keinen K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g 
zu entfachen. Sie schaf fen aber gewisse Gegen-
gewichte gegen die durch andere Ta t sachen ge-
gebenen depressiven Krä f t e . 

Der Wechselkredit. 
Der Wechse lumlauf ist nach einer vorüber -

gehenden Zunahme um die J ah reswende wieder 
gesunken. Er dü r f t e sich gegenwär t ig mit etwa 
9 Mrd. Jl)l unge fäh r auf dem Stand bewegen, 
den er im F r ü h j a h r 1927 innegehabt hat. Die 

Ziehung neuer Wechse l hat te im F e b r u a r mit 2,8 
Mrd. 'J l) l annähernd wieder den T ie f s t and er-
reicht, der im F r ü h j a h r 1926 mit dem T ie fpunk t 
der wir t schaf t l ichen Depress ion zusammenfie l . 
Sei tdem haben die Wechse lz iehungen -— wie all-

Wechselziehungen 
(Mrd. RM). 

Monat 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 

Januar 3,4 3,0 3,0 4,5 4,6 3,8 3,41 
Februar 3,3 3,0 3,2 4.0 4,0 3,5 2,83 
März 3,8 3,2 3,8 4,7 4,4 3,8 3,29 
April 3,5 2,9 3,4 4,1 4," 3,5 

3,29 

Mai 3,7 2,8 3,7 4,2 4,4 3,5 
Juni 3,9 2,9 3,7 4,4 4,2 3,3 
Juli 4,0 2,8 3,7 4,3 4,6 3,5 
August 3,7 2,7 3,9 4,5 4,1 3,1 
September . . . 4,4 2,8 4,0 4,3 3,8 3,5 
Oktober 4,6 3,2 4,2 4,7 4,0 3,6 
November . . . . 3,5 3,1 4,2 4,4 3,8 3,2 
Dezember . . . . 3,3 3,3 4,3 4,5 3,9 3,4 

Der Wechselumlauf 
(Mrd. RM). 

Monat 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 

Januar 7,3 8,1 8,3 11,7 12,1 10,8 9,6 
Februar 7,5 7,9 8,3 11,4 11,8 10,8 9,0 
März 8,1 7,9 9,0 11,8 11,8 10,5 9,1 
April 8,4 7,9 9,3 11,5 11,9 10,3 
Mai 8,8 7,6 9,7 11,7 12,2 10,2 
Juni 9,2 7,4 9,6 11,5 12,0 9.7 
Juli 9,9 7,3 9,9 11,6 12,1 10,0 
August 9,8 7,2 10,1 11,8 12,0 9,7 
September . . . 9,4 7,1 10,4 11,7 11,8 9,6 
Oktober 9,2 7,5 10,8 12,1 11,3 9,7 
November . . . . 8,8 7,9 11,1 12,1 11,1 9,5 
Dezember . . . . 8,6 8,3 11,4 12,3 11,0 9,8 

jähr l ich im F r ü h j a h r — wieder e twas zugenom-
men; jedoch war die Zunahme nicht größer als 
für diese Jahreszei t üblich. 

Die Verminde rung des Wechse lk red i t s ist 
einerseits als Zeichen fü r eine Verminde rung der 
Umsa tz tä t igke i t zu bet rachten . Anderse i t s darf 
man wohl darauf hinweisen, daß 1930 gerade in 
den Monaten s t ä rks te r Geschä f t se inschränkung 
der Wechse lumlauf nur recht zögernd gesunken, 
teilweise sogar gest iegen war. W e n n nun der 
Wechse lumlauf neuerdings s tä rker als bisher zu-
rückgeht , so darf man das wohl mit einer e twas 
rascheren L ö s u n g der kon junkture l l en Spannun-
gen in Verb indung bringen. 

Statistik der Wechselproteste. 
Die Ergebn i s se der im letzten Wochenber i ch t 

e rwähnten neuen Stat is t ik der Wechse lp ro te s t e 
liegen nunmehr fü r die Monate Janua r bis März 
193t vor. Die mit U n t e r s t ü t z u n g der Reichspost 
und einer Reihe von Banken und Bankengruppen 

Wechselproteste 
(„Neue Reihe") 

Monat Anzahl Betrag 
in 1000 Rm 

Februar 
März 

136 600 
129 082 
141 149 

34 441,4 
30 999,3 
34 745,4 

durchge führ t e E r m i t t l u n g dür f t e sowohl der Zahl 
als auch dem Betrag nach mindes tens 60 bis 
70 v. H. der Gesamthei t der Wechse lp ro te s t e er-
fassen (gegenüber 5 v. H. der Zahl und 20 bis 
25 v. H. des W e r t e s bei der alten Reihe). Da 
die neue Reihe aber nur in Monatszahlen ab 
Janua r 1931 vorl iegt , wird in den Zahlenüber-
sichten zum Wochenber i ch t vor läuf ig noch die 
alte Reihe neben der neuen veröffent l icht werden. 

[111 Durchschni t t de r Mona te J a n u a r bis März 
w u r d e n bei de r Reichspost und den ber ich tenden 
B a n k e n monatl ich 136 000 Wechsel im Be t r ag 
von 33 Mill. 'J l) l p ro te s t i e r t . D iese r B e t r a g ent-
spricht e twa 1 v. II. a l le r in d iese r Zeit fä l l ig 
g e w o r d e n e n Wechsel. Da die S ta t i s t ik abe r , wie 
e r w ä h n t , n u r e inen Tei l de r Wechse lpro tes te 
e r faß t , darf m a n a n n e h m e n , daß insgesamt e twa 

v . H . de r fä l l igen Wechsel zu Pro tes t gegan-
gen sind. 
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Konjunktur - Kartei. 

Ausland. 
Norwegen. 13.5.31 

Der Konjunk tur rückgang hat sich in den letz-
ten Wochen wieder vers tärkt for tgesetzt . Ver-
schärfend wirken Arbeitsstrei t igkeiten, besonders 
in der Holz-, Papier-, Eisen-, Texti l - und Bau-
industrie und im Bergbau. Die saisonübliche Ent-
lastung des Arbei tsmarktes ist in diesem Jahre 
ausgeblieben. In den Ausfuhr indust r ien mußten 
im ersten Viertel jahr weitere Produkt ionsein-
schränkungen durchgeführ t werden. Da die 
Kaufk ra f t der städtischen und ländlichen Bevöl-
kerung infolge der Krise in allen Wir t schaf t s -
zweigen geschwächt ist, sind neuerdings auch 
die noch zu Jahresanfang verhältnismäßig gut 
beschäft igten Binnenmarkt industr ien in die Krise 
hineingezogen worden. Die Aus fuhr ist im März 
etwas s tärker als saisonüblich gestiegen (nach 
dem ungewöhnlich niedrigen Stand im vergange-
nen Herbst) . Vers tärk te Nachfrage bestand vor 
allem nach Nickel; die meisten anderen wichti-
gen Erzeugnisse wurden in erheblich geringeren 
Mengen ausgeführ t als im Vorjahre . Die E in fuhr 
ist stark zurückgegangen, besonders bei Getreide 
(Verschärfung des Getreidemonopols!) , Text i l -
waren, Mineralölen und Eisen- und Stahlwaren. 
Die Schiffahrt befindet sich in schwieriger Lage; 
die Schiffsauflegungen haben noch in den letzten 
Wochen zugenommen. Die Walfanggesel lschaf-
ten haben in der Saison 1930/31 eine Rekordaus-
beute zu verzeichnen, leiden jedoch unter emp-
findlichen Absatzschwierigkeiten. Es wird er-
wogen, den Wal fang in der Saison 1931/32 ganz 
einzustellen oder zumindest stark einzuschränken. 

blieben; die Ausfuhr von Sulfatzellulose ist gegen-
über dem Vor j ah r etwas gestiegen. In Holz sind 
bisher nur unbedeutende Abschlüsse getät igt 
worden. 

Die hohe Arbeitslosigkeit brachte eine erheb-
liche Belastung der öffentl ichen Finanzwir tschaf t 
mit sich. 

Lettland. i& 5.31 
Die Wir tschaf tsdepress ion hält an. Besonders 

groß sind die Schwierigkeiten in der Landwir t -
schaft , die die Regierung durch Expor t förde-
rungs- und Pre isschutzmaßnahmen zu beheben 
sucht. Die geringe Aufnahmefähigkei t des Bin-
nenmarktes vergrößert die Absatzschwierigkei t 
für industrielle Produkte . Verschiedene Industr ie-
zweige leiden unter gesteigerter Auslandskon-
kurrenz, so daß die Regierung die Schutzzölle 
auf ausländische Konkurrenzwaren erhöht hat. 
Die Arbeitslosigkeit hat sich in den letzten 
Wochen saisonmäßig verringert . Die E in fuhr ist 
in den ersten beiden Monaten 1931 stark gesun-
ken; sie liegt erheblich unter Vor jahrshöhe . Die 
Aus fuhr hingegen hat sich leicht erhöht, bleibt 
aber ebenfalls hinter den entsprechenden Vor-
jahrsziffern s tark zurück. Dabei haben sich im 
Durchschni t t die Preise der E infuhrwaren kaum 
verändert , während die Preise der Ausfuhrwaren 
weiter gesunken sind. Infolge rückgängiger Um-
satztät igkeit nimmt der Eisenbahngüterverkehr 
stark ab. Der Kapi ta lmarkt ist nach wie vor un-
ergiebig. Die Kredits icherheit hat nachgelassen. 
Die Zahl der Konkurse hat sich erhöht. Der De-
visenbestand der Notenbank hat weiter abge-
nommen. 

Schweden. 1 3 . 5 . 3 1 

Der Konjunk tu r rückgang setzt sich weiterhin 
— wenn auch langsam — durch. Wi r t scha f t s -
zweigen mit sehr starken Rückgängen stehen 
solche mit bisher nur wenig ausgeprägten Rück-
gangserscheinungen gegenüber. Zum Teil noch 
gut beschäft igt sind vor allem die fü r den Bin-
nenmarkt arbeitenden Industr ien, während die 
Ausfuhr industr ien (insbesondere Bergbau, Holz-, 
Zellulose- und Papierindustr ie) im allgemeinen 
erhebliche Rückschläge aufweisen. — Die Aus-
fuhr ist erheblich s tärker gesunken als die Ein-
fuhr . Im ersten Viertel jahr war insbesondere die 
Aus fuhr von Holz, Zellulose, Papier, Eisen, 
Stahl und Maschinen niedriger als im Vor jahr . 
Bei der E in fuhr ist besonders die von Getreide, 
Brennstoffen, Düngemit teln, Eisenwaren gesun-
ken, weniger dagegen die E in fuhr von Maschinen. 
Die E in fuhr von Kraf t fahrzeugen und Zubehör 
ist sogar nicht unerheblich gestiegen. 

Finnland. 13.5. 31 
Der Konjunk tu r rückgang hat sich in den letz-

ten Monaten for tgesetz t ; es scheint jedoch eine 
gewisse Ver langsamung der Abwär tsbewegung 
eingetreten zu sein. Insbesondere in den Ver-
brauchsgüter industr ien scheint der Beschäft i-
gungsrückgang allmählich zum Stillstand zu 
kommen. In der Texti l industr ie ist der Beschäf-
t igungsgrad gegenüber dem Vor jahre sogar etwas 
angestiegen. Wei te re Produkt ionseinschränkun-
gen zeigen dagegen noch die Ausfuhrindustr ien, 
insbesondere die Holz- und Papierindustr ie . 

In den ersten drei Monaten dieses Jahres war 
die Ausfuhr größer als die E in fuhr — eine bis-
her unbekannte Erscheinung im finnischen 
Außenhandel. Vor allem die E in fuh r von Roh-
stoffen und Lebensmitteln ist gesunken, während 
die Fer t igwareneinfuhr mengenmäßig etwa gleich 
groß war wie im Vor jahr . Die Aus fuh r von Zei-
tungspapier, Sperrholz, Sulfitzellulose ist ge-
sunken, die von Packpapier annähernd gleich ge-

Estland. 13.5.31 
Anhaltende und teilweise sich noch weiter ver-

schärfende Wir tschaf tsdepress ion. Lage der 
Landwir tschaf t t rotz des staatlichen Getreide-
monopols und der sonstigen Stützungsmaßnahmen 
der Regierung nach wie vor sehr gedrückt . Ge-
gen Ende April wurde die E in fuhr ausländischen 
Roggens gänzlich gesperrt . Die starke Kaufk ra f t -
verminderung bei der landwirtschaft l ichen Be-
völkerung beeinträchtigt die Produkt ions- und 
Absatztät igkei t der Industr ie. T ro tz Schutzzoll-
maßnahmen hat sich die Lage der wichtigsten 
Industr ien (Textil-, Holz-, Leder-, Papier-
industrie) noch verschlechtert . Die Preise waren 
weiter abwärts gerichtet . Lebenshal tungskosten 
haben sich nur wenig verändert . Nachlassende 
Kreditsicherheit . Zunahme der Insolvenzen und 
des Gesamtwertes der protest ier ten Wechsel . 
Große Zurückhal tung in der Erte i lung von Wir t -
schaftskrediten. Außenhandelsvolumen sehr stark 
verr ingert (um 39 v . H . gegenüber dem Vor jahr ) : 
E in fuhr s tärker (um 43 v. H.) als die Ausfuhr 
(33 v. H.) zurückgegangen. 

Neuseeland. 13. 5. 31 
Die schwierige Wir t schaf t s lage hält an; ein-

deutige Auf t r iebssymptome sind nicht zu verzeich-
nen. Die Produkt ion an viehwirtschaft l ichen Ver-
edelungsprodukten war in der letzten Zeit bei 
stark fallenden Preisen wieder rückgängig und 
liegt wieder unter Vor jahrshöhe . Die saison-
mäßige Ausfuhrs te igerung machte sich infolge 
des Preisfalles nur schwach bemerkbar . Die in-
dustrielle Produkt ion leidet unter Absatzschwie-
rigkeiten. E twas besser beschäft igt als im Vor-
jahr ist die Texti l industrie, dagegen erheblich 
schlechter die Holz- und Metallindustrie. Die 
Wohnungsbautä t igkei t ist erheblich eingeschränkt 
worden. Die Verknappung auf dem Geld- und 
Kapi ta lmarkt , zum Teil durch das Ausbleiben 
langfrist iger Kredite verursacht , zeigt sich u. a. 
in der ungünst igen Kreditsicherheit . 



 
WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 

Berlin, den 24. Juni 1931. 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t i 
17.-22. 24.-29. 
März I März 
1930 1930 

31.März 
bis 

5.April 
1WU 

7.-12. 
April 
1930 

14.-19. 
April 
1930 

21.-26. 
April 
1930 

28. 
April 

bis 
3. M.ii 

193 > 

5.-10. 
Mai 
1930 

19 

16.-21. 
März 
1931 

12 

23.-28. 
März 
1931 

30.März r. , , 
bis ß-"1 ' 

I.April April 
lUJl 1931 

13.-18. 
April 
1931 

20.-25. 
April 
1931 

i7. 
April 

bis 
2. Mai 
1931 

4.-9. 
Mai 
1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

12 1 13 14 15 16 17 18 

5.-10. 
Mai 
1930 

19 

16.-21. 
März 
1931 

12 13 14 15 16 17 18 19 

l . T ä t i g k e i t s g r a d 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänsrer 

Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien1) . . . 

1000 

1621,8 1638,8 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

2053.4 
293,7 

2347,1 
3040,8 
1677.5 1676,4 

1859,3 
302,5 

2161,8 
2890,0 
1600,3 

-

1763,1 
318,0 

2081,1 
2786,9 
1698,4 1712,0 

344,7 
58,9 
74 8 

836,0 

2639,6 2580,1 

2317,0 
923,6 

3240,6 
4743,9 
2581,0 

2104,0 — 
889,9 — 

2993,9 , — 
4628.0 — 
2561.1 2513,9 

1888») 
902») 

2790*) 
4389*) 
2520,1 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1000 t 371,0 
53,6 
81,8 

901,4 

1638,8 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

367,1 
55,0 
80,5 

861,8 

359,6 
58,1 
79,8 

881,6 

362.1 
51,3 
72,9 

907.2 

363,2 
59,8 
73,1 

691,1 

357,1 
51,8 
75,2 

866,8 

1712,0 

344,7 
58,9 
74 8 

836,0 

301,0 
56,1 
56,3 

774,9 

283,8 
54,4 
53,1 

764,7 

292,7 
51,4 
51,3 

781,4 

299,1 
60.8 
48,5 

687,7 

283,5 
56,6 
51,5 

850,7 

273,8 
57,5 
48,1 

823,3 

277,4 
47.0 
49.1 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1000 132,0 132,9 135,0 135,9 133,0 133,1 132,3 135,6 112,6 115,3 117,4 117,2 116,7 114,4 111,6 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselprotestef) 

Vergleichsverfahren 

Zahl 
1000 'Ml 

Zahl 

371 
494 
28 
43 

316 
415 
26 
47 

276 
394 
30 
45 

323 
420 
30 
39 

314 
418 
29 
44 

509 
660 
29 
40 

343 
421 
26 
42 

393 
511 
28 
41 

281 
391 
25 
48 

255 
302 
25 
44 

147 
175 
24 
50 

378 
461 

26 
34 

306 
374 
31 
42 

286 
353 
31 
40 

204 
232 
21 
37 

33 
44 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

davon Reichsbank 
Depositen (täglich fällige Verbindlich-

keiten) 
davon Reichsbank 

Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. Ml 

Mill. S 

3037 
2942 
1732 
1500 

717 
593 

205,0 
561,4 

5512 
4102 
1198 
540 

200, S 
529,0 

1567 
564 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

241,1 

530,4 

2989 
2895 
2272 
2100 

636 
519 

226,2 
527,3 

3002 
2908 
1999 
1833 

759 
638 

213,8 
535,4 

3006 
2912 
1819 
1686 

858 
732 

211,5 
527,4 

2987 
2893 
2316 
2152 

645 
537 

233.4 

529.5 

2990 
2896 
2075 
1914 

709 
601 

237.4 

527.5 

161,9 
617,8 

1019 
460 

2600 
2509 
1719 
1561 

441 
343 

165,4 

598,6 

2602 
2511 
2513 
23,6 

470 
387 

163,6 
598,4 

2600 
2509 
2321 
2179 

418 
333 

142.6 

598.7 

2550 
2459 
1842 
1699 

401 
313 

132,0 
598,6 

2570 
2480 
1737 
1593 

549 
453 

135,3 
598,5 

2616 
2526 
2290 
2148 

455 
355 

155.2 
598.3 

2539 

1854 

333 

150,2 

598,4 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mill. Ml 

3037 
2942 
1732 
1500 

717 
593 

205,0 
561,4 

5512 
4102 
1198 
540 

200, S 
529,0 

1567 
564 

6312 
4797 
1394 
599 

6042 
4560 
1406 

586 

5748 
4301 
1203 
047 

5515 
4101 
1411 

689 

6170 5859 
4656 4396 
1525 1415 

604 | 574 

161,9 
617,8 

1019 
460 

5253 
3760 
1316 

540 

6046 
4442 
1103 
611 

5949 
4364 
1240 
579 

5380 
3865 
1360 
518 

5150 
3680 
1234 

561 

5915 
4328 
1391 
519 

4070*) 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 

Debetzinsen6) V der Stempel-
Kreditzinsen") / Vereinigung 

Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 

Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 
„ 6% 
„ 7% 
„ 8% 

% P .a . 5,5 
8,5 
3,0 
4,91 
0,79 
5,02 
5,39 

0,40 
7.55 
8,20 
8.50 
3,25 
2.51 
2.56 
2,36 

5 
8 
2,5 
5.40 
6,59 
4,88 
5,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8.41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
6,35 
6,54 
4,71 
5,15 

6.38 
7.39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
4,01 
6,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8.31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

5 
8 
2.5 
4.06 
5,78 
4,38 
4,61 

6,30 
7,32 
7,91 
8,29 
3.50 
2.51 
2,63 
2,38 

5 
8 
2,5 
4,21 
5,64 
4,38 
4,61 
6,00 
6,28 
7,31 
7,88 
8,26 
3,50 
2,52 
2,63 
2,74 

5 
8 
2,5 
6,23 
5,63 
4,23 
4,56 

6,26 
7,27 
7,77 
8,22 
3,67 
2,30 
2,63 
2,76 

5 
8 
2.5 
4,83 
5,50 
4.06 
4,46 

6,26 
7.15 
7,61 
8.16 
3.08 
2,13 
2,50 
2,41 

5 
8 
2.5 
5,14 
6,37 
4,75 
5,17 

6,14 
7,12 
7,48 
8.06 
1,42 
2,59 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4,66 
6,18 
4,75 
5,19 
6,25 
6,14 
7,08 
7,45 
8.05 
1,58 
2,56 
1.06 
1,11 

5 
8 
2,5 
6,81 
6,16 
4,75 
5,18 

6,13 
7,04 
7,44 
8,04 
1,55 
2,60 
1,00 
1,20 

5 
8 
2.5 
6,04 
6,15 
4,68 
5,12 

6,11 
7,02 
7,41 
8,02 
1,67 
2,62 
1.06 
1,28 

5 
8 
2.5 
6,04 
5,85 
4,63 
5,09 

6,11 
7.02 
7,41 
8.03 
1,54 
2,59 
1.06 
1,39 

5 
8 
2,5 
4,99 
5,87 
4,63 
5.05 
6,00 
6,11 
7.03 
7,43 
8.04 
1,50 
2,56 
1.06 
1,56 

5 
8 
2,5 
6.49 
5,87 
4,63 
4,97 
6,00 
6,11 
7,04 
7,43 
8,04 

1.50 
2,56 
1,13 
1,63 

5 
8 
2,5 
5,63 
5,86 
4,63 
4,93 

6,10 
7,05 
7,44 
8,04 
1,33 
2,56*) 
1,13 
1,63 

Devisenkurse in Berlin 
Ml je S 
Ml je £ 

Ml je 100 fr 

4,1917 
20,38 
10,40 

4,1878 
20,38 
16,40 

4,1889 
20.38 
16.39 

4,1893 
20,38 
16,40 

4,1900 
20,38 
16,42 

4,1883 
20,36 
16,43 

4,1882 
20,36 
16,43 

121,3 
119.6 
110,9 
141,0 

4,1898 
20.36 
16,44 

4,1978 
20,40 
10,43 

4,1954 
20,39 
16,41 

4,1990 
20,40 
16,43 

4,2000 
20,41 
16,43 

4,2000 
20.41 
16.42 

4,1997 4,1988 
20.41 20,42 
16.42 16,41 

4,1992 
20,42 
16,41 

/ ktienindex 

I'ergbau- und Schwermdustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26=100 118.3 
117,9 
1(6,5 
138.4 

120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

122,3 
121,9 
111,1 
141,8 

122.5 
121,1 
111.6 
142,4 

122,8 
121,3 
112,1 
142,8 

121.7 
120,0 
1 10,9 
141.8 

4,1882 
20,36 
16,43 

121,3 
119.6 
110,9 
141,0 

121,2 
119.0 
111.1 
140,8 

91.7 
86,6 
81.8 

113.6 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

92,8 
89,1 
82,3 

114,5 

94,7 
91,6 
84,0 

116,1 

93,2 
89,2 
82,7 

114,9 

91,5 
87.3 
81.4 

112,8 

89,1 
83,6 
79,5 

110,6 

86,5 
80,4 
77,0 

108,3 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 
l'roduktionsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Bin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Haniburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, lissen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm11; . . . 
Baumwolle, New York, loco 
H eilen, Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupier Kartellpreis ci/ Europ. Kernt. 

1913 = 100 

1026 = 100 
1013 = 100 

Ml 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je Vi kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

102.7 
126,0 
108 8 
125 5 
152,7 
139.0 
103.1 

90,7 
117.2 

140,3 
50,6 

0,79 
02,50 

103,5 
15.50 
99% 
73Ä 

IS,30 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0.79 
62,50 

163,5 
15,93 
101 
7% 
18,30 

104.0 
126,6 
111.1 
125,6 
152,1 
138,9 
162,0 

90,8 
117,3 

161,7 
50,6 

0,79 
'63,50 
162,5 

16,63 
104n ie 

73A 
18,30 

103,9 
126,9 
112,2 
125,4 
152,0 
138.8 
161.9 

91,3 
117,4 

163,8 
52,1 

0,79 
63,50 

162,5 
16,63 
107lU 
ri r, 
18,30 

103,7 
126,7 
111.7 
125,3 
151,9 
138.8 
161,8 

90.7 
117,0 

167,3 
51,1 

0,79 
63,0 

163,0 
16,21 

ionu 
7*1, 

14,30 

101,5 
126.7 
112.8 
124,2 
151,9 
138,8 
161,7 

90.2 
116,1 

166,5 
52,9 

0,79 
63,00 

163,0 
16.18 

100% 
7'/i« 
14,30 

100,0 
126,4 
112,0 
124,3 
151,8 
138,8 
161,6 

89,7 
115,3 

163,2 
51,7 

0,77 
62,50 

103,5 
16.47 

100*1, 
« u / i . 
14,30 

99,4 
126,0 
111.3 
123 9 
151.7 
138.8 
161.4 

89,0 
114,6 

160,5 
51,9 

0,76 
62,00 

163,5 
16,54 

100*llt 

6 w / u 
12,80 

76,3 
114,3 
107.6 
106,3 
138.6 
132,0 
143,5 

76,0 
95,3 

181,8 
41,2 

0,70 
50,0 

160,0 
10,92 
50 

3% 
10,55 

76,2 
113,4 
105,4 
106 3 
138 3 
131,9 
143,1 

75.6 
95.7 

182,0 
40,6 

0,69 
50,0 

160,0 
10,81 
49 

35U 
10,30 

76,5 
113,6 
107.0 
105,5 
138.1 
131.8 
142.9 

75,3 
95,5 

184,5 
41,8 

0,70 
50,0 

160,0 
10,61 
49V.i 

33/» 
10,30 

76,5 
113,5 
106,9 
105,4 
137,8 
131,7 
142,4 

75,2 
95,5 

188,6 
43,0 

' 0,70 
50,0 

160,0 
10,26 
52 

1 3] 4 
10,30 

76,6 
113,8 
108.4 
105,0 
137,7 
131.5 
142,4 

74,6 
95.4 

192,7 
42.5 
0,65 

49,5 
160,0 
10,25 
55-/, 

3VA, 
10,30 

74,7 
113,7 
108.5 
104,9 
137.6 
131,3 
142,3 

74,0 
95.4 

195,8 
42,1 

0,65 
49.5 

160,0 
10.18 
54''j» 

2'z 
10,05 

73,7 
113,5 
108,2 
104,5 
137,5 
131,3 
142.2 

73,1 
95,4 

197.3 
40,4 
0,65 

49,0 
160,0 

9,73 
! 53V» 

2'U 
j 9,88 

72,2 
113,5 
109,0 
103,8 
137,4 
131,3 
142,0 

72,1 

197,0 
40,3 

0,05 
48,5 

160,0 
9,84 

54*) 
3 

9,79 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — !) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 3) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
) Wechsel und Lombards. — 6) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionslreier Rechnung. •— 8) Maschinengußbruch, 

Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 9) Basis Siegen oder Dillingen. — *) Vor'.äuiig. — f) Nach Mitteilung 
einer Zentralstelle. Diese Reihe umfaßt die Wechselproteste ihrer Zahl nach zu etwa ä v . H . , ihrem Betrag nach zu 20 bis 25 v . H . Line Stat is t ik, die etwa 60 bis 70 v. H. 
gesamten Wechselproteste umfaßt , wird in der Übersieht „Monatliche Wirtschaftszablen" jeweils in der zweiten Hallte jeden Monats erscheinen. 
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